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Hiermit erhalten WIr als höchst willkommenes und lehrreiches Gegen-
stück den bald ziemlich abgedroschenen fernöstlichen Missionsfahrten
einen viel Neues bietenden und AaUS dem vollen Leben schöpfenden Bericht
über eine afrikanische Missionsstudienreise, die ‚WarTr zunächst der Filmauf=z
nahme VOT allem uch 1m Dienst der Missionspropaganda diente, Iso den
Titel „Forscher‘“ und „Missionar“ nicht recht verdienen dürfte, zugleich
indes auf kritische Erforschung der Missionsverhältnisse und ihre objektive
Darstellung hinausging, wenngleich 1n der Wiedergabe die Kritik nach ihrer
negatıven der ünstizen NSeite begreiflicherweise stark zurücktritt, S
dererseits die Grün für die Fehler der Missionare nicht hervortreten. 11
kungsvoll hineingestellt 1in die Zentralidee des Vf VO: einer Zersetzung
des afrikanischen Volkstums 1m Gegensatz seiner altpatriarchalischen Formen

der steigenden modernen Zivilisation und Industrialisierung, hinter der
drohend Bolschewismus und Islam als Miteroberer erscheinen, taucht immer
wieder 1im Zentrum un Zielpunkt die katholische Missionsarbeit und die
missionarische Lage aUE. die 1m anzen 4ls güunstige Schicksalsstunde un
reifes Erntefteld hingeste wird, umrahmt VO alten WI1Ie VO: Afrika,

wahres Gesicht 1im Unterschied vielen Vorurteilen UNs hier NVEeETr
hüllt gegenübertritt, insbesondere „Kreuzritterbegeisterung“ angesichts
dieser Kernfrage, ob christlich oder antichristlich, und aneben uch den
kolonialen edanken WeEC Das Kap skizziert die Küstenfahrt
auf dem Hinweg über Sierra Leone, Liberia, Goldküste und Nigeria STETS
mit den Missionen der eigenen Gesellschaft oder der ONer 1m Hinter:
oder vielmehr Vordergrund; das D  —— das wichtigste bevorzugte Mis:
sionsland Kamerun, 1e Väter der Missionare VO hl Geist 1n die
Wirkungsstätte der Pallottiner eingetreten sind und NU: reichlich ernten,
wWas jene ausgesat (zuerst das Küstenland mit Duala und Edea, wobei WIr
dem Bau einer Hüttenkirche beiwohnen, dann ine Ostlandpartie 1Ns Innere
unter Eingehen auf die schwarzen Katholiken, den poly INCIN Oberhäupt-
ling, Schlafkran  eit, Mohammedanertum, Fußball und ristliches Helden=
(Uum, darauf 1n den südlichen Wäldern über afrikanische Christenhochzeit
un Weihnachtsfeier mit Seitenblicken auf Pygmäenvölker, Kriegsfehden,
W asserfälle und protestantische Mission, ferner 1im Bafialand mit Vors
führung VO Frauentausch, eines Königs, eines Zauberers un der Orakel»
spinne, weiter ine Pirogenfahrt 1im Urwald mi1it Ausblicken auf europäische
Kulturarbeit, die Missionsstation Marienberg, Geister un Ge eimbünde,
katholische und protestantische Mission 1m Babimbiland, dazu wieder die
Missionspioniere 1m westlichen Berg- und Steppengebiet mit den ern

Mungi, dem König Ngoya und den Haussa als Gegenbild, endlic der
sch1ie: AUS amerun mit Schlußbilanz; Seelsorgorganisation, Laienhelfern,
Eingeborenenpolitik un religionsloser chule); die folgenden Teile sind
der südlichen W estküste VO Kongo und Angola ewidmet (auf der Fahrt
ZU: ONSO Priester und den Ein uch der Industrie, 1m
afrikanischen Kongoherz selbst über die Eingeborenen, ihre Ausbeutung
Völkerwanderung, das schlechte Beispiel der VWeißen, den Prophet Kibango,
einen Bahnbau über Leichen, das Schulprogramm 1im französischen Kongo,
Christenkolonien nach en hin, Schlafkrankheit und Malaria, im porftuz
gjesischen Angola über missionarische Kulturpolitik und Werkbundsiedlung
nebst chronischer Wirtschaftskrise und Wanderungsproblem, 1m südlichen
Angola über die Herrschaft der Mode, Lebensweise der Kwanyamas, Poly-
gamle, Geisterfurcht un Brautwerbung, 1m östlichen Gangelaland über
Feuertanz, Totenklage, Eisenschmelzen und Häuptlingsbestattung, mehr eth:
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nographisch über Jägerleben und VO. der schiwokwe, schließlich
die Ankunfft des Missionars, Gegenmine des Zauberers und Oster reude 1m
Bergland VO Bimbi); in weiteren Abschnitten olg die Beschreibung
VO: Südafrika 1m Kap- un Basutoland, zunächst die Fahrt dahin (das
„Dornenbistum ” der Oblaten in Deutschsüdwest mit Diamantenfeldern un
Viehzucht bis nach Kapstadt), hierauf einerseıts die weiße (Burenkrieg,
old un Diamanten), andererseits die schwarze Kapbevölkerung (als Land-
un:! Minenarbeiter 1n den schmutzigen Campoun den SCIl Stadt:  Z  Z
wohnungen), €l einander entgegengestellt als feindliche Brüder VWeißen-
vorschläge, Farbenschranke, Landverteilung, chul:  2 und Gerichtswesen, Ges
genforderungen un: Kampforganisationen der Schwarzen mit der 1N1VOI->-
meidlichen antimissionarischen Hetze), 1m wohltuenden Unterschied dazu
die rassenversöhnende Karitasarbeit der Mission (typisch dargestellt 1m
vorbildlichen Sozialwerk der Protestanten Johannisbur und die Kirche
als Rassenvermittlerin TOTZ der religiösen Spaltung (katholische Sozial-
arbeit usSscCHh und Erwachsene Vor 1n Mariannhill), beigefügt
das erfolgreic Wirken der Oblaten 1m Basutoland (Eingeborenenreservat
und einheimische Lehrer, eın katholischer Basutokönig und Apostolat der
Missionsärzte unter den Entwurzelten); Z Schlufß noch ein Ausschnitt
VO ostafrikanischen Missionsschauplatz (in Mozambi u Deutschostafrika
und Sansibar mıit Bi ern über die Indier iın Ost:  S  S Südafrika, die CNS-
ische Schaukelpolitik, das Schulwesen VO Tanganyika und das Vordringen
des Halbmonds) och ein kurzer Rückblick oder SCHI1IE: von Suez-
kanal un: Portsaid aus, sOwie die wichtigsten Werke in einer Literaturüber-
sicht (neben meıiner Missionsgeschichte hätte uch meın Kolonialmissions-
buch angeführt werden ürfen) Freilich darf INa  - keine streng wissens
schaftliche Methode mit Apparat und Anmerkungen erwarten, Wwas Ja AUC

dem 7 weck als Volksbuch nicht entsprach, ber materiell können WIr vieles
aAus diesen Filmaspekten lernen. Der Stil ist flüssig und SD,; zuweilen
etwas ab ehackt un zerrissen, sonst klar und scharf wıe die berall beglei-
tende Fi mkamera. uch die Ausstattung 1m Druck und Umsc A 1n
Karten (von Afrika, amerun un Kubango-Angola) und Abbildungen
wirkt gefällig und geschmackvoll. mid 1n
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Vorlie endes Werk bietet einen Ausschnitt aus der neuesten Mis:

sionsgeschic der Insel Ceylon Den Ausführungen ist eın Gesamt-
überblick über das Land un seine Bewohner als Einführun VOTauss

schickt, in der die Missionsereignisse VO  - 1506 bis AL Neuor Nung der
irchlichen Verhältnisse durch Gregor XVI 1m Jahre 1834 beschrieben

werden 6 S Den Hauptteil des Werkes füllt die Darstellung der
Missionsarbeit der Oblaten 19—22 Sie ist mit historischer Gründ-=
ichkeit und uneingeschränkter acNnlıc. eit geboten und brin wesentlich
Neues, da VO Verfasser ein umfangreiches Quellenmaterial CTANSCZOSCH
und überdies das Archiv des Ordens selbst verwertet WUu

Ausgehend VO' der Entsendung der ersten Oblaten durch den Ordens-
stifter Eugen V. azenod, VO  - welchem Bischof Bettachini VO Jaffna
Hilfskräfte erbeten hatte, zeichnet der Verfasser mit gewaltigen Schwierig»
keiten, die sich der Wirksamkeit der Neuangekommenen entgegenstellten(Tiefstand der bestehenden Christen emeinden, Uneinigkeit unter den V OT:
handenen Missionaren, Einwirkung goanesischen Schismas uSW.). Unter

Alt sich die aufwärts führende Linie deutlicher erkennen.
den Nachfolgern Bettachinis, den Oblatenbischöfen Semeria un Bonjean

Bonjean ist
VOT allem, der dank seiner Führerbegabun den Aufbau der Kirche

affnas 1n vorbildlicher Weise untermauerte beachtlicher Höhe CINM:
porleitete. Als 1m D 1583 uch Kolombo den Oblaten übertragen


